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M 95. 


Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


2 den regelmäßigen Dampfwagenzuͤgen zwiſchen 
5 . Neuſtadt⸗Ebersw., welche Morgens und 


3 51 Uhr von Neuſtadt und Morgens und Abends 

1 n Berlin abgehen, wird noch vom 13. d. M. ab 

jeden Mittwoch und Sonnabend um 123 Uhr Mittags 

ein Dampfwagenzug nach Neuſtadt 
abgefertigt werden, welcher 5 Uhr 40 Minuten Abends, 
alſo 10 Minuten nach dem kaͤglich regelmäßig. von Neu⸗ 
ſtadt abgehenden Dampfwagenzuge, nach Berlin zuruͤck⸗ 
kehrt. Stettin, den Sten Auguſt 1842. 
Das Direktorium der Berlin⸗Stettiner⸗Eiſenbahn⸗ 
8 Geſellſchaft. : 
— —— 
Een bi 115 15 5 die Königin 
re Majeſtäten der König un N ö 
an Scheer auf dem Schloſſe Sansſouci 
ingetroffen. 

Be Berlin, vom 7. Auguſt. er 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
eruht, dem mit dem Charakter als Major in den 

Nu eſtand verſetzten Capitain Brand vom 30ſten 

e und dem Regiments⸗Arzt 

Dr. Hauck des Garde⸗Küraſſier⸗Regiments den 

Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; ſo wie dem 

Gefreiten Sturm des 7ten Jnfanterie-Regiments 

die Rettungs⸗Medaille mit dem Bande zu ver⸗ 

leihen. N 
. Berlin, vom 8. 1 ee 
Se. e der König haben Allergnädigſt 

geruht, dem Landrath von Beſſer, dem Bürger⸗ 

meiſter, Amtsrath Poplawski, und dem Kauf⸗ 
mann Hepner zu Thorn den Rothen Adler⸗Orden 
vibrter Klaſſe zu 1 1 EN ſo wie den bisherigen 

Ober⸗Landesgerichts⸗Rath Ulrich zu Arnsberg 

zum Geheimen Ober⸗Tribunals⸗Rath zu ernennen. 


Mittwoch, den 10. Auguſt 


1842. 


i München, vom 30. Juli. 
(Münchn. Z.) Die mit der Leitung des Baues 
der Bundesfeſtung zu Ulm beziehungsweiſe zu 
Neu⸗Ulm beauftragte Militairbehörde iſt nunmehr 
unter der Bezeichnung „Königl. Bayeriſche Fe⸗ 
ſtungsbau⸗Direktion Ulm“ förmlich konſtituirt und 
in Wirkſamkeit getreten, und iſt der Königl. In⸗ 
genieur⸗Major Herdegen zum Feſtungs⸗Bau⸗Di⸗ 
rektor in Ulm Allerhöchſt beſtimmt worden. 
Aſchaffenburg, im Juli. E 
„In den letzten Tagen des vergangenen Monats 
iſt hier an den Folgen der Herzbeutelwaſſerſucht, 


Klemens Brentano, der gefeierte Dichter der 


Gründung von Prag und des Ponce de Leon, 
unſterblich auch als der Verfaſſer des Philiſters, 
im 64ften Jahre feines Alters, verſtorben. 

Aus dem Badiſchen, vom 29. Juli. 

(Rh.⸗ u. M.⸗Z.) Ein Württembergiſcher Kor⸗ 
reſpondent findet das Badiſche Volk in großer 
Aufregung und ſchreibt es dem mehr liberalen, 
als Germaniſch nationalen Geiſte des Volkes zu; 
wir glauben, daß hier Wahrheit und Irrthum 
ſehr gemiſcht iſt. Das Badische Volk theilt ſich in 
drei ziemlich abgeſonderte Theile, das Oberland, 
das Mittelland, wo man ſchon etwas allemanniſch 
ſchwäbelt, und die Pfalz. Alle drei Theile ſind 
offenbar mündiger als irgend ein anderes Land 
Deutſchlands. In der Pfalz iſt mehr Bildung, 
was man ſo gewöhnlich darunter verſteht, mehr 
Lebhaftigkeit und auch mehr Franzöſiſcher Libera⸗ 
lismus als bei den andern; daß aber hier das 
National⸗Germaniſche Element mangle, iſt durch⸗ 
aus unwahr, denn faſt nirgend war die Aufregung 
gegen die Thiers'ſche Politik ſtärker. Der Pfäl⸗ 


er iſt ein wohlhabendes, kluges, aufgewecktes Ge⸗ 
ſchlecht, aber durch und durch Deutſch geſinnt. 
Das Oberland iſt in vieler Beziehung das Ge⸗ 
gentheil des Pfälzers, nämlich Allemanne und 
Schwabe, und in Bezug auf das Nationale derber, 
1 gröber, ſtärker und nachhaltiger, weniger 
affieirbar, aber andauernder. Daß ihm Verfaſ⸗ 
ſungsfragen näher liegen als den Rillen ft 
nicht anzunehmen, daß ſie ſich aber Rechte weni⸗ 
ger nehmen laſſen, ſicher. Auch hat das Ober⸗ 
and einen höchſt gediegenen Wohlſtand, te 
die Pfalz bei der großen Vertheilung der Güter 
auch viel Armuth daneben hat, trotz dem, daß ſte 
höchſt geſegnet iſt. Der Oberländer verhält ſich 
zum Pfälzer, wie der Oſtpreuße und Königsber⸗ 
er zum Brandenburger und Berliner, wie der 
en um Weſtphalen, wie der Kurheſſe zum 
Riederheſſen, wie der Franke zum Rheinländer, 
wie der Altbaier zum Anſpacher, wie der Oeſter⸗ 
reicher zum Sachfen. Der Durlacher und Mittel⸗ 
badener ſteht zwiſchen beiden wirklich auch geiſtig 
in der Mitte. Daß dieſer Volksſtamm, oder 5 
Bruchſtücke dreier großen Volksſtämme viel mehr 
an Verfaſſungsfragen Theil nehmen, als andere, 
kommt auch von der Intelligenz der Badiſchen 
Kammer her, deren Glieder darin als Maſſe an⸗ 
dere Kammern übertreffen, ſo daß die übrigen 
Deutſchen lieber deren Verhandlungen leſen als 
die ihres eigenen Landes. Ob freilich die Han⸗ 
noveraner, Kurheſſen, Baiern ze. daran recht thun, 
iſt eine andere Frage, wahr iſt es aber. Es 
kemmt auch von der muſterhaften Regierung in 
aden her, die weniger verfolgte als anderwärts, 
und das Volk nicht verkümmern ließ; es kommt 
von der durchſichtigen und offenen Verwaltung 
und von dem bis auf die neueſte Zeit faſt unge⸗ 
trübten Vertrauen auf die Regierung her, welches 
erlaubte, ſich über das Gewöhnliche zu erheben. 
Das aber iſt auch richtig, daß ſich in allen dreien 
Landbezirken feſte Anhänglichkeit an den Fürſten 
und ſein Haus, ſowie an die Monarchie durchaus 
ausſpricht, und daß nirgendwo in Deutſchland ein 
intelligenterer und bewußterer freiwilliger Wider⸗ 
ſtand gegen das Ausland, wenn es nöthig wäre, 
ſich hervorrufen ließe als in Baden. 
Kamenz (Sachſen), vom 5. Auguſt. 
(Sts.⸗Z.), Morgens 7 Uhr. In unſerer Stadt 
ſteht Alles in Feuer und Flammen. Von 500 Häu⸗ 
ſern ſtehen vielleicht kaum noch 100. Abgebrannt 
find. unter anderen bereits das Nathhans, die 
Wendiſche Kirche, Se Gaſthöfe, die Apo⸗ 
theke, das Poſthaus nebſt Wirthſchafts⸗Gebäuden. 
Von mehreren vermißten Menſchen ſind bereits 
eine Frau und ein Kind todt gefunden worden. 
Das Feuer ging geſtern Abend halb 11 Uhr auf, 
dem Vernehmen nach durch Verwahrloſung Seitens 
einer Frau. Noch, indem ich dies ſchreibe, greift 


— 


das Feuer immer weiter um ſich. Alle Löſch⸗ 
Anſtalten ſcheinen 1 zu ſein, und Jeder 
ucht das Seine möglichſt zu bergen; denn ein 
eftiger Wind treibt das Feuer über die ganze 
Stadt und einen Theil der Vorſtädte. Der größte 
Theil der Einwohner hat gar nichts retten können 
indem das Feuer zu ſchnell um ſich griff und dag 
Waſſer bald mangelte. (Bekanntlich iſt Kamenz 
der Geburtsort G. E. Leſſing's.) 
Brüſſel, vom 2. Auguſt. 

Der Ex⸗Oberſt Parent iſt vom Aſſiſenhof zu 
Brüſſel wegen Verleumdung des Aſſiſen-Präſiden⸗ 
ten Page und der Jury in der Komplottſache zu 
dreijährigem Gefängniß verurtheilt worden. 

Paris, vom 30. Juli. 5 

In Abweſenheit des Fürſten Czartorpiski, der 
erkrankt iſt, 9 der General Dembinski und 
der Landbote Morawski dem König folgende Adreſſe 
der Polniſchen Flüchtlinge überreicht: „Sire! 
In der allgemeinen Trauer, die ſich über Frank⸗ 
reich breitet, haben die ah NR in 
dieſem gaſtfreundlichen Lande ihre ſchmerzliche 
Betrübniß noch nicht ausgeſprochen. Allein auch 
ſie, längſt gewohnt, alle Empfindungen Frankreichs, 
deſſen Leiden wie deſſen Freuden zu theilen, haben 
lebhaft den furchtbaren Schlag empfunden, der 
Ew. Maj. Herz getroffen. Geſtatten Sie deshalb, 
Sire, daß fie ſich dem allgemeinen Gefühl anſchleßen, 
um zu den Füßen des Thrones Ew. Majeſtät den 
Ausdruck ihres tiefen Schmerzes niederzulegen. 
Geruhen Sie, dieſes Zeichen der aufrichtigen Er⸗ 
gebenheit für ihren großen Bundesgenoſſen und 
die tiefe Achtung zu genehmigen, mit der Mir 
find ꝛc.: Fürſt Czartoryiski, General Rybinski, 
Palatin Sſtrowski, Senator Olizar, General 
Gawronski, Landboten Wolowski, Morozewiez 
Niemcewiez ꝛc. , ; 

Nantes, den 23. Juli. (L. A. Z.) Hier if 
die Summe von 5830 Fr. für die Hamburger 
Verunglückten eingeſammelt worden und bereits 
nach dem Ort 9275 Beſtimmung abgegangen. 
Sonſt iſt nichts zu melden, als daß man hier in 
der Stille neue Klöſter baut, wozu die Regierung 
die Augen ſchließt. Das hiefige Blatt lHermine 
enthält einen Artikel, der die proteſtantiſchen 
Tendenzen ganz gewaltig angreift. Das näm⸗ 
liche Blatt erzählte uns neulich auf eine erbau⸗ 
liche Weiſe die Bekehrung der Lady Graham, 
Gemahlin des Neffen des verſtorbenen Marſchalls 
Davouſt, die öffentlich zu Montpellier den angli⸗ 
kaniſchen Glauben abſchwur; der Biſchof wünſchte 
ſich Glück, „qu,il Pavait arrachee au demon infer- 
nal, qui Pavait possedee.“ Dieſer höchſt chrifte 
lesen Ausſpruch war mit geſperrten Lettern zu 
eſen. 
Herr Guizot, ja daß der Maire in Nantes, einer 
ewiß gut katholiſchen Stadt 
Am. och finden hier die M 


änner des vernünf⸗ 


Vergeſſen dürfen wir dabei nicht, daß 
ſelbſt Proteſtanten 


| 


| 


tigen Fortſchrittes, daß man ſich in letzter Zeit 
87 ſehr bemüht, den katholiſchen Cultus wieder 
auf die alte Götzendienerei zurückzuführen. Seit 
1830 hat man nie ſo viele Prozeſſionen geſehen 
als in dieſem Jahre; ſeit langem waren die 
Räpoſoirs an der Fete⸗Dieu nicht fo glänzend, 
und viele Stunden lang wandelte die Geiſtlichkeit 
durch alle Straßen und Gaſſen unter ungeheuerm 
Wogen des Volks. . 

Madrid, vom 22. Juli. 

Man wird ſich im Auslande hier und da wun⸗ 
dern, warum von Seiten der Geiſtlichkeit des 
früher ſo bigoten Spaniens den anuti⸗römiſchen 
Beſtrebungen unſerer Regierung nicht eben der⸗ 
ſelbe Widerſtand geleiſtet werde, den progreſſive 

oder proteſtantiſche Regierungen z. B. in Deutſch⸗ 
land von Seiten der Römischen Geiſtlichkeit er⸗ 
1 8 Eine Haupturſache dieſer Erſcheinung 

iegt in Folgendem. Nachdem die Jeſuiten aus 
Spanien vertrieben worden waren, conſtituirte 

ich in der Hauptſtadt des Landes eine Geſell⸗ 

chaft einſichtsvoller patriotiſcher Geiſtlicher unter 
dem Namen „gelehrte Geſellſchaft für Kirchenge⸗ 
ſchichte /. So unſchuldig auf den erſten Anblick 
dieſer Titel klingt, ſo bedeutend iſt er doch, denn 
keine Diseiplin klärt den menſchlichen Geiſt über 
die Tyrannei der Römiſchen Hierarchie ch auf 
als die Kirchengeſchichte. Dies zeigte ſich auch 
Die Anfangs zwar hielten die Mitglieder der 

enannten Geſellſchaft mit den Ergebniſſen ihrer 
Forſchungen zurück, denn das päpſtliche Tribunal, 
welches die Reinheit des Römiſchen Glaubens in 
Spanien überwachte, exiſtirte damals noch. Da 
aber unſere Miniſterien immer liberaler wurden, 
der Bürgerkrieg immer heftiger entbrannte, und 
der Papſt immer offener Partei gegen den Na⸗ 
tionalwillen und für Don Carlos ergriff; da die 
Römiſche Gerichtsbarkeit hier endlich ganz aufge⸗ 
hoben wurde, ſprachen ſich die Mitglieder jener 
Geſellſchaft immer mehr im aufgeklaͤrt⸗katholiſchen 
Sinne aus und verhehlten ihre Sehnſucht nach 
einer Spaniſch⸗katholiſchen Nationalkirche nicht 
mehr, Die Miniſter unterſtützten dieſe Anſichten 
und beförderten die Männer dieſer Geſellſchaft zu 
Biſchöfen, ja der Papſt hat anfangs ſogar trotz 

einer Infallibilität einige derſelben eanoniſch be⸗ 

ätigt. So gelangten patriotiſch geſinnte Geiſt⸗ 
Kor an die Spitze unſers Klerus, und daraus 

erklärt es ſich, warum ſelbſt das Edikt der Re⸗ 

gierung, daß die Spaniſche Landeskirche ſich vom 

Papſte losſage, hier nicht jene Erſchütterungen 
veranlaßte, die man nach früheren lie ar 
Besten mußte. Der Klerus ſtand nämlich größ- 

ntheils auf der Seite der Regierung. 

: London, vom 30. Juli. 5 

Ueber den vorgeſtrigen Gewitterſturm, der mit 
ſeit Jahren unerhörter Heftigkeit äber London 
und die ganze Umgegend losbrach, und über das 


mannigfache Unheil, welches derſelbe angerichtet 
at, bringen die Blätter heute noch eine reichliche 
Nachleſe. Ein Polizei⸗Konſtabler, der auf fir nm 
Poſten ſtand, iſt durch den vor ihm niederſchlagenden 
Blitz erblindet; man hofft inzwiſchen, daß er das 
Geſicht wiedererhalten wird. Ein zwölffähriger 
Knabe verfiel in ſo anhaltende Konvulſionen, daß 
er ſchwerlich mit dem Leben davonkommen wird. 
Bei der Kapelle von Rowland Hill's traf der 
Blitz einen ältlichen Mann, ohne ihn bedeutend 
zu verletzen; der Stiefel am rechten Fuße wurde 
aber ganz in Stücken zerriſſen. Auf dem Land⸗ 
ſitze Bradfield⸗Hall ſtürzte der Blitz einen über 
dem Eingangsthore befindlichen Gothiſchen Thurm 
mit gewaltigem Krachen auf die anſtoßenden 
Gebäude, 0 daß deren Dächer eingedrückt 
und zwei Dienſtboten ſchwer verletzt wurden. 
Die größten Bäume im Park fand man zerſplit⸗ 
tert, und ſieben Rehe lagen todt umher. Ein 
Karrenführer wurde ebenfalls vom Blitze nieder⸗ 
geworfen und liegt, erblindet und an allen Glie⸗ 
dern gelähmt, ofenpgeles im Hoſpital. 
„London, vom 2. Auguſt. d 
Geſtern iſt der Themſe⸗Tunnel zum erſten Male 
auf der Whapping⸗Seite des Fluſſes geöffnet 
worden, und gegen 500 Perſonen durchzogen den 
langen unterinpiſchen Gang, Dem großen Publi⸗ 
kum wird indeß der Tunnel erſt in einem Viertel⸗ 
jahr zur Benutzung übergeben werden, da die 
Treppen noch nicht fertig ſind. Wie es heißt, 
wird dann 1 Pence Durchgangszoll von jeder 


Perſon gefordert werden. 


onſtantinopel, vom 20. Juli. 

Unter den vielen Auforderungen, die Perſien 
an die Pforte macht, ſind auch 50 Mill. Bier 
als Entſchädigung einiger an die Türkei abgetre⸗ 
tenen Grenzorte und für von einem Türkiſchen 
Paſcha vor einigen Jahren unrechtmäßigerweiſe 
zurückgehaltene Perſiſche Güter. Als dieſe Sache 
im Divan zur Sprache kam, meinte Tahir⸗Paſcha, 
es ſei viel beſſer, den Perſern, welchen es bei ihrer 
zerrütteten Finanzlage hauptſächlich um Geld zu 
thun ſei, jene Summe 5 zahlen, als ſich in einen 
Krieg einzulaſſen, der, ſelbſt wenn die Pforte den 
Sieg davontrüge, ihr zehnmal mehr koſten würde 
als obige Summe Bug Allein Tahir⸗Paſcha's 
Meinung hat nicht die Oberhand gewonnen, ohne 
daß jedoch die Perſiſche NE in jener 
Sitzung entſchieden worden wäre, an b N, 
einſtweilen, ein hinlänglich ſtarkes Armee⸗Corps 
nach Kurdiſtan und Bagdad zu ſenden, um die 
Türkiſchen Grenzen zu vertheidigen und dann mit 
den Waffen in der Hand die weiteren Unterhand⸗ 
lungen einzuleiten. Es wurde daher die dorthin 
beſtimmte Armee um ein Bedeutendes vermehrt 
und dazu die beſten Truppen auserleſen. Ein 
Regiment Linien» Infanterie iſt ſchon von Siwas 
und ein Regiment Kavallerie von Angora nach 


Bagdad abgegangen. Das von hier abmarſchirende 
Armeecorps beſteht aus dem zweiten und fünften 
Garde ⸗Infanterie⸗Regimente, dem zweiten und 
dritten Garde⸗Kavallerie⸗Regiment und drei Bat⸗ 
terieen Artillerie, worunter eine reitende. Die 
Infanterie kommandirt der Luva (Brigadegeneral) 
Muſta Paſcha, fie wurde heute nach Smyrna ein⸗ 
ebf von wo ſie ſich auf der großen Karava⸗ 
nen 8 nach Damaskus begiebt und dort Red⸗ 


ſchib⸗Paſcha, der ſchon ſeit drei Monaten zum 
Gouverneur von Bagdad beſtimmt iſt, mit einigen 


Tauſend Mann mit ſich nimmt, von, da nach 
Aleppo geht, wo der dortige Paſcha mit ſeinem 
Corps zu ihr ſtößt, und dann nach Bagdad mar⸗ 
chirt. Die Artillerie geht heute auf einem Tür⸗ 
iſchen Dampfſchiff und die Kavallerie morgen zu 
Lande von hier nach Samſon am Schwarzen 
Meer ab, von wo ſie direkt über Kurdiſtan nach 
Bagdad marſchirt. Sie wird von dem Luva 
Ruſtem⸗Paſcha kommandirt. Der tapfere Indſche⸗ 
Bairakdar⸗Oglu, Paſcha von Moſſul, hat den 
Befehl erhalten, mit 10,000 Mann irregulairer 
Truppen nach Bagdad zu marſchiren. Ibm iſt 
das Oberkommando über die ganze Armee be⸗ 
ſtimmt. Er iſt als einer der treueſten Vaſallen 
der Pforte bekannt und hat in der Armee den 
Ruf eines tollkühnen und glücklichen Soldaten, 
der ſich vom gemeinen Soldaten zum Paſcha von drei 
Roßſchweifen hinauf ſchwang. Später werden 
wahrſcheinlich noch einige Regimenter zu dieſer 
Armee von hier abgehen. an erwartet hier 
täglich mehrere Retif⸗Regimenter und das vierte 
Garde⸗Regiment von Beirut, wo es wegen der 
Ankunft der vielen Albaneſen nicht mehr noth⸗ 
wendig iſt. i 
Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin, den 2. Auguſt. (L. A. Z.) Wenn 
wirklich der akademiſche Senat durch das Miniſte⸗ 
rium genöthigt würde, den theologiſchen Studen⸗ 
tenverein zum hiſtoriſchen Chriſtus zu ſanctioniren, 
ſo iſt freilich zugleich ausgeſprochen, daß ein Ver⸗ 
ein im entgegenſetzten Sinne die obrigkeitliche 
Sanktion nicht erhalten dürfe. Inwiefern die 
akademiſchen Statuten und Bundestagsbeſchlüſſe 
dadurch überhaupt angegriffen werden, mag eine 
Gewiſſensſache der Sanetionirenden bleiben, die 
das glace Gee wohl am wenigſten kümmert. Wenn 
ehriſtliche Geſinuung und chriſtlicher Glaube der⸗ 
maßen wirklich in Gefahr ſind, daß es Noth thut, 
durch eine Studentenverbindung ſie zu ſchützen, ſo 
„würde das große Corpus der Deutſchen Nation, 
die am Chriftenglauben hängt, wohl größere 
Opfer noch Mi gefallen laſſen, als daß einer von 
den Beſchlüſſen des hohen Bundestages etwas an⸗ 
geieitt wird. Aber die Sache t doch noch andere 
Bedenken in bc Was iſt der hiſtoriſche Chriſtus? 


Der, von welchem Tacitus nnd einige andere 


Schriftſteller des Alterthums reden, oder den die 


Evangeliſten bekunden? Der Letztere i a 
0 90 ich gemeint. Da das Wort „hiſtoriſch/ a 


1 er 
o vielfacher Deutung unterworfen iſt, könnten 


nicht auch Strauß 's Anhänger ſich mit eben dem 


Rechte hiſtoriſche Chriſten nennen, da fie eben, 


was hiſtoriſch iſt, von Dem, was ſie Mythe nen⸗ 
nen, trennen wollen? Warum endlich 0 
dieſen Beinamen verweigern, welche durch hiſto⸗ 
riſche Kritik zu dem Wahne geführt wurden, daß 
ſelbſt die kleine Perſönlichkeit, welche Strauß 
noch dem Heilande ließ, eine Mythe ſei? Um 
reine Ramen iſt ja der Streit. 
die Verbindung ſoll fanctionirt werden, welche an 


dem hiſtoriſchen Chriſtus feſt hält, wie ihn die 


Evangeliſten uns überliefern, laſſen ſich da nicht 
vielfache Spaltungen denken? Was denken! Sie 
ſind da; die achtzehnhundertzährige Geſchichte hat 
fie uns mit blutiger Schrift aufbewahrt. Mas 
Proteſtanten, was Katholiken, die Beide mit 
gleichen Anſprüchen ſich hiſtoriſche Chriſten nem 
nen! Wenn nun die Arianer aus ihrer Ver⸗ 
geſſenheit, die Unitarier aus ihren Winkeln, die 
e aus ihren hundert Seiten, mit ihrer 
uchſtäblichen Auslegung der Bibelſprüche hervor⸗ 
treten, und jede ſich das Recht der hiſtoriſchen 
Chriſten vindieirten! Soll durch eine lockere Stu 
dentenverbindung etwas feſtgehalten werden, wat 
durch den Geiſt, der im Menſchen lebendig iſt, 
durch zweitauſend Jahre auseinanderging? Die 
wohlwollende Abſicht ſei unverkannt, daß die Gläu⸗ 
bigen in den Stürmen der Zeit ſich aneinander⸗ 
halten, daß fie einen Bund ſchließen gegen die 
Regierenden, die mächtig find durch ihre kaſtloſe 
Thätigkeit in Wort und Schrift und ein enges 
Zuſammenhalten. Aber dieſer Bund iſt ein gei⸗ 
ſtiger. Sobald dieſe Freien ſich zu einem Corpus 
eonſtituirten und den Verſuch 


Aber fer es, nun 


machten, ihren Doe⸗ 


trinen eine poſitive Geſtalt zu geben, iſt ihr Bund 


zerfallen. Ihre Stärke iſt ihre flüchtige Angriffs⸗ 
kraft, die keine feſten Seiten darbietet, ſie wieder 
anzugreifen. 


lanx der Gläubigen gegen die parthiſchen Reiter 


Was ſoll eine ſchwer chen Pha- 


des Unglaubens. Sie ereilt ſie nicht. Nieder⸗ 


geworfen von ihren Pfeilen wird ſie nicht werden; 
aber was nützt ſie? 
Noth eine kleine Zahl Schwacher in ihrer Mitte 
fortſchleppt, die ohnedies die Beute der flüchtigen 
Reiter würden? Lohnt ſich darum ſolche Anſtren⸗ 
gung? Es iſt gefährlich, ſagen Viele. Eine 
dom Staat ſanetionirte Studentenverbindung lenkt 
von ſelbſt die Mißgunſt und den Spott der an⸗ 


dern, die nicht zu diefer Verbindung Bee auf 


ſich. An Neckereien, an ernſtlichen Begegnungen 
kann es nicht fehlen. Werden alle ihre 1 
der Heilige ſein, die in chriſtlicher Demuth Witz 
und Anfeindungen hinnehmen, oder werden Rei⸗ 
bungen ſtattfinden, und der Bund für den hiſto⸗ 
riſchen Chriſtus Duelle hervorrufen? Wofür ſchlägt 


— 


Daß ſie mit Mühe und 


man ſich nicht auf Univerſitäten! Die Zeiten 
liegen nicht zu fern, wo es große »pro-patria- 
Paukereien“ gab; ſollten Schlachten mit dem 
Hieber für und gegen den hiſtoriſchen Chriſtus 
undenkbar ſein! Jugend bleibt Jugend. Doch 
die blutigen Schmarren um eine Sache, für die 
ſchon Ströme Blutes floſſen, bei Seite neee hat 
die Frage nicht noch ernſthaftere Bedenken! 

Die Schleſiſche Zeitung ſchreibt aus Berlin 
vom 2. Auguſt. In dem Augenblicke wo die mittel⸗ 
baren Beſitzungen der Pforte die Wallachei und 
die Moldau eben ſo wie Serbien in politiſcher 
und adminiſtrativer Beziehung und ganz beſonders 
auch in Betreff des Verhältniſſes Ea und 
Hospodare, die Aufmerkſamkeit Europa's auf ſich 
ziehen, macht hier die Anweſenheit zweier Mit⸗ 
glieder der in der Wallachei regierenden fürſtlichen 
1 Ghika einiges Aufſehen. Schon ſeit 
acht Tagen hält ſich der Fürſt Konſtant in Ghika, Prä⸗ 
ſident des oberſten Gerichtshofes zu Bukareſt, bei 
uns auf, und vorgeſtern traf ſein, ebenfalls den 

Vornamen Konſtantin führender Oheim, der Groß⸗ 
ſpatar und Chef der Truppen in der Wallachei, 


Fürſt Ghika, hier ein; dieſer Letztere wird nur 


r 


einige Tage bei uns verweilen, während der Er⸗ 
18 einen Aufenthalt von vier Monaten in un⸗ 
ſerer Hauptſtadt zu machen gedenkt. — Ein Theil 
des Tagesgeſpräches füllt in dieſem Augenblick 
das mit großer Lebhaftigkeit ſich erneuernde Ge⸗ 
rücht aus, daß der Augenblick nahe ſei, wo unſere 
Staats⸗ Regierung dem Beiſpiele Oeſterreichs 
folgen wird, die Adminiſtration ſämmtlicher inlän⸗ 
diſcher Eiſenbahnen zu übernehmen, und die pro⸗ 
jeetirten, da, wo es dem Beſten des Ganzen an⸗ 
paſſend iſt, auf eigne Rechnung ausführen zu 2 
zugleich will man wiſſen, was dieſe für die Eijen- 
bahnen, insbeſondere für den ganzen öffentlichen 
Verkehr, aber im Allgemeinen hoͤchſt wichtige Maß⸗ 
regel, vorläufig 5 eine Garantie nach billigen, 
dem jetzigen niedrigen Zinsfuße aller Hypotheken, 
Staats⸗ und Communal= Papiere angemeſſenen 
Feſtſtellung eingeleitet werden ſoll. Wir erhalten 
hier nach und nach in Berlin eine Muſterkarte 
von Uniformen und Montirungen durch die auf 
verſchiedene Weiſe eingekleideten Beamten und 
Funktionaire der bereits eröffneten verſchiedenen 
Eiſenbahnen, von denen die älteſte derſelben, die 
Potsdamer Eiſenbahn, ihr Perſonal in grauen 
Röcken mit grünen Aufſchlägen in Silber, die 
Anhaltſche aber in braunen Röcken mit dunkelroth, 
die Stettiner in blauen Röcken mit weißen Kragen 
und endlich die Frankfurter in grünen Röcken mit 
blauen Kragen, gekleidet hat. 
Danzig, 2. Auguſt. Es 
Rhede in Neufahrwaſſer vier Ruſſiſche Kauffahrtei⸗ 
ſchiffe und zwei werden noch erwartet. 
reren der mit denſelben angekommenen Ruſſen 
erfahren wir folgendes intereſſante Faktum, als 


liegen jetzt auf der 


Von meh⸗ 


völlig beglaubigt. Ein Tf 1 ne 
i 


(aus dem Stamme der Lesghier) zeichnete 

ebenſowohl durch ſeine Tapferkeit, Kühnheit, wie 
durch ſeine Grauſamkeit gegen die überwundenen 
und gefangenen Ruſſen aus. Mit einem kleinen 
Häuflein überfiel er ein von Ruſſen beſetztes 


Dorf, und ohne Barmherzigkeit fiel Alles, was 


der wilden Schaar in den Weg kam. Doch als 
85 ihre Verheerungs-Bahn in das nächſte Dorf 


fortſetzte, fand fie heftigen Widerſtand an einem 


Trupp dort lagernder Koſaken. Wie ein raſender 
Held des Alterthums focht der Tſcherkeſſenhäupt⸗ 
ling gegen ſie, bereits waren alle ſeine Begleiter 
efallen, doch er leiſtete allein ſo lange Wider⸗ 
ſtand, bis er, von Wunden bedeckt, durch Blut⸗ 


verluſt kraftlos, zuſammenſank und gefangen wurde. 


Vor den Gouverneur des nächſten Ortes gebracht, 
wurde er von dieſem befragt: Welche Strafe er 
nun wohl erwarte, daß er gegen den Zaaren, dem 
er Gehorſam ſchuldig, ſich empört und gekämpft? 
— 10 werdet mir nichts thun! — antwortete 
unerſchrocken der Gefragte. — Glaubſt Du das? 
und warum? — Weil Euer Zaar zu ſtolz iſt, um 
ſich an einem — — Mädchen zu rächen. Ich in 
ein Weib, das geſchworen, den Tod ihres Vaters 
und Bruders zu rächen, die durch Ruſſen gefallen. 
Man meldete dem Kaiſer den Vorfall, nachdem 
man ſich von der Wahrheit der Ausſage überzeugt. 


Der hochherzige Herrſcher befahl, die Verwundete 


völlig von ihren Bleſſuren geneſen zu laſſen und 
ſie dann, in anſtändigem Geleit, in ihrer Häupt⸗ 
lings⸗Uniform, nach der Hauptſtadt zu bringen. 
Die Schleſ. Ztg. enthält folgenden Widerruf: 
Der Tod Sr. Execellenz des Herrn General⸗Lieu⸗ 
tenant v. Sohr II. iſt irrthümlich gemeldet wor⸗ 


den. Se. Excellenz befinden ſich vollkommen wohl 


im Bade zu Warmbrunn. 


Berlin Stettiner Eilenbahn. 
Sektion Neuſtadt⸗Eberswalde. Ko 
Frequenz in der Woche vom Ziſten Juli bis eine 


ſchließlich den bten Auguſt 5696 Perſonen. 


Barometer⸗ und Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz & Comp. 


5 Morgens | Mittags | Abende 

E 6 Uhr. ] 2 Uhr. 110 Uhr. 

F eee 17 DFADBLERTTALE 
Pariſer Maß. 8 28“ 2,2“ 28“ 2,6“, 28“, 3,0% 


Thermometer 7. + 13,69 | ＋ 19,3° | +16 0° 
nach Neaumur 8 . 13,3% 7.4 174% 1A 


5 Einweihung des Julo. 

Die freundliche Unterſtuͤtzung unſerer geehrten Mit⸗ 
bürger hat es uns nunmehr moͤglich gemacht, den Julo 
zu einem Vergnugungsorte herzuſtellen, welcher ſich die 
allgemeine Theilnahme erworben zu hahen ſcheint. In 
Betracht, daß wir ſeine gegenwaͤrtige Geſtaltung weſent⸗ 


Barometer nach { 


— 


lich dem Gemeinſinne des geſammten Publikums ver⸗ 
danken, haben wir es für unfere Pflicht gehalten, eine 
feſtliche Einweihung desſelben zu veranſtalten, zu wel⸗ 
chem Behufe wir Jedermann, insbeſondere aber die 
e verehrlichen Goͤnner und Freunde unſers 

nternehmens, auf Sonntag den 14ten d. M., Nach⸗ 
mittags, nach dem Julo einladen. 

Es ſind Anſtalten zu einem gemeinſamen Adendeſſen 
im Walde, das Couvert zu 10 fgr. ohne Wein, getrof⸗ 
fen. Anmeldungen dazu bitten wir beim Oekonomen 
Maler im Schüͤtzenhauſe abgeben zu laſſen, jedoch 
ſpaͤteſtens bis zum Freitage Abends, da mit dieſem Tage 
wegen der noͤthigen Vorbereitungen die Liſte geſchloſſen 
werden muß. 

An den Eingaͤngen des Julo werden wir uns erlau⸗ 
ben, durch aufgeſtellte Buͤchſen um beliebige Beitraͤge 
zu den Koften der Muſtk und des Feuerwerks zu bitten. 

Stettin, den gten Auguſt 1842. 

Der Verein zur Verſchoͤnerung des Julo. 


.  Kiterarifche und Runft= Anzeigen. 
Bei uns iſt vorraͤthig: 
Loiſel. 


Die Cultur 
Der RN 
Nebſt einer neuen Methode, dieſe Pflanzen unter 
Glocken, auf Haͤufchen und Miſtbeeten zu ziehen. 
8., geh. 10 fgr. a 
F. H. Morin'sche Buchhandlung. 
(Léon Saunier.) 


Möͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 


ER nt bin dungen. 
Die geſtern Abend erfolgte glückliche Entbindun 
meiner Frau von einem gefunden Mädchen, zeige 10 
Freunden und Bekannten hierdurch ergebenſt an. 

Stettin, den böten Auguſt 1842. 5 

{ C. G ©. Scholz. 

Die geſtern erfolgte gluͤckliche Entbindung meiner Frau 
von einem Maͤdchen, beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen. 
Stettin, den 7. Auguſt 1842. H. Brandt. 


Die heute Nachmittag um 57 Uhr erfolgte gluͤckliche 
Entbindung meiner lieben Frau, geb. John, von einem 
eſunden Knaben, zeige ich Freunden und Bekannten, 
fakt jeder beſonderen Meldung, hiermit ergebenſt an. 
Stettin, den 8. Auguſt 1842. 


Auktionen. 5 
Am Mittwoch den 10ten Auguſt, Nachmittags 3 Uhr, 
werden wir guf dem hieſigen Königlichen Packhofe für 
fremde Rechnung durch den Maͤkler Herrn Buͤttner 
in kleinen Cavelingen 5 
— 19 Mille echte Havanna⸗Eigarren in 200 halben 
Kiſten 
meißtbietend verkaufen laſſen. 5 
Dreher & Herwig Nachfolger. 
n dn. 
Sonnabend den 13ten Auguſt e., Vormittags 10 Uhr, 
ſollen Roſengarten No. 292: n 
‚eirca 150 Bout, Champagner, Sillery blane mouss., 
„130 „ diverſe Sorten franz. Champagner, 
„ 360 „ diverſe f 


L. Schmidt. 


Weine und 
„12 mille mittlere und feine Cigarren 
öffentlich verſteigert werden. Neisler. 


Aſſuradeurs öffentlich verkauft werden. 


Am 12ten Auguſt d. J., Nachmittags 4 u 
ſollen im Speicher der neuen Stettiner Ser 
20 Kiſten beſchaͤdigter Roh⸗Zucker für Rechnung der 


Stettin, den 30ſten Juli 1842. 

5 > Koͤnigliches Gee- und Handels⸗Gericht. 

Ein vorzüglich gutes damasefrtes Doppel⸗FJagdge 
mit Verculfiong-Kettenfehläffer, wird Benne 
a 9 fen 10 1 8 e zu Gra⸗ 

ow, woſelbſt es au ur Anſicht ſteht, an d iſt⸗ 
bietenden verkauft. 85 en — 

Deriäure unbeweglicher Sachen. 

Veraͤnderungshalber ift hier ein Haus mit 2000 Thlr. 
Angeld, in der beſten Gegend, worin eine Material, 
Handlung iſt, mit ſaͤmmtlichen Waaren ſogleich zu vers 
kaufen, und iſt das Naͤhere 1 oder mündlich 
beim Gaſtwirth Haaſe, vor dem Wallthor in Star 
gard, zu erfragen. Stargard, im Auguſt 1842. 

Ein Haus, in der Unterſtadt belegen, welches ſich der 
ſchoͤnen Lage wegen ganz vorzuͤglich zum Heringshan⸗ 
del und Material⸗Geſchaͤft eignet, ſoll veraͤnderungs⸗ 
halber unter annehmbaren Bedingungen verkauft wers 
den. Naͤheres im Adreß⸗ und Commiſſions⸗Comptolr 
von Bernfee et Gloth. 

In einer, an der Thauſſee von Stettin na anzit 
belegenen Stadt iſt ein in blühender Nahrung abe 
des Material⸗ und Kurz⸗Waaren⸗Geſchaͤft wegen Ver⸗ 
aͤnderung zu verkaufen. Die Herren Schultz E Dams 
maſt ertheilen auf portofreie Anfragen Auskunft. 


i Verkaͤufe beweglicher Sachen. 
Selterser wasser, in 1 und 4 Kruken, billigst bei 
Eduard Nicol Heumarkt No. 136. 

JJ. 4 2 
2. Wiederum erhielten wir eine bedeutende Sen 
z dung von Wochsleinen, wachsleinene Decken und 
+ Wachsteppiche in allen Breiten von 1— 1 br., in 2 
den neueſten Deſſeins, fo wie auch wollene Tepe 2 
2 piche und Fuß deckenzeuge in allen Breiten und f 
z empfehlen ſolche zu auffallend billigen Preiſen. 5 
* Corſetts in Engl. Leder und Drillich offeriren f 
Ein allen Größen und Preiſen 5 
2 Gebr. Auerbach, Reifſchlaͤgerſtr. No, 432. 


RRRRRRERRERRRRERERRERRRERIE N 
Sommer-Beinkleider und Westen- 
stoffe jeder Art, empfiehlt, um damit 
gänzlich zu räumen, 


bedeutend unterm Fabrikpreise. N 
IJ. B. Bertinetti, 
Grapengiesser- Strasse No, 166, 
Die Damen Schuh ⸗Fabrik 
von C. Helfrich in Berlin 
empfiehlt den ins Seebad reifenden Damen ihre Nie⸗ 
derlage bei A. F. Koch, Kohlmarkt No. 156 in Stet⸗ 
tin, und macht beſonders auf die Leder⸗Sandal⸗Stie⸗ 


* 


feln a 47 1 Thlr. 122 for. aufmerkſam, ſowie feine. 


Serge de Berry⸗Schuhe uni mit Band 223 far, e 
feine mit Befag und Band 25 ſgr., feine wolln Ui 
Schuhe mit Beſatz und Band 272 ſgr., couleurte al 
deutſche Schuhe in Canada Reps und Huller Dre 
1 Thlr. 22 fgr., dito dito Schuhe uni 173 fgr., feine 
Serge do BerrhStrumpfffſefelin uni 1 Tölt 10 far. 


Um beim herannahenden 
Herbſte mit unſerm Lager von 
Franzoͤſiſchen und Wiener Um⸗ 
ſchlagetuͤchern zu räumen, verkau⸗ 
fen wir ſolche zu auffallend billigen 
Preiſen. | 
Adolph Hirschfeld & C0., 
breite Straße Ro. 345. 
Von den ſo ſchnell vergriffenen 
Crepe d' Orleans und Alepinos 
empfingen wir wiederum eine be⸗ 
deutende Sendung, in ſehr ge⸗ 
ſchmackvollen, niedlichen Deſſeins. 


Adolph Hirschfeld & Co,, 
breite Straße Ro. 343, 


Neuer Sardellen-Hering a Pfd. 1 sgr., 
ke ärkstes Scheiben- Pulver, 5 
Feine Tisch- und Koch- Butter, 
illigst bei Julius Eckstein. 


s LE find zu haben in der Bollinkenſchen 
able. 
Citronen, kiſtenweiſe und ausgezahlt billigſt bei 

n C. F. Weiße feel. Wittwe. 
Suͤßmilchkaͤſe in großen Broden bei 
5 Schmidt & Schneider. 
Neuen Matjes⸗Hering in kleinen Gebinden und ein⸗ 
zeln bei Schmidt et Schneider. 
Ein noch gut erhaltenes Schaufenſter iſt Kohlmarkt 
No. 622 zu verkaufen. e 


Verpachtungen. 

Das in Hoͤckendorf unter No. 7 belegene, meiner 
Schwiegermutter zugehörige Grundſtück, bestehend aus 
einem geraͤumigen Wohnhauſe, Stallgebaͤude und Be⸗ 
währungen, einem circa 13 MMorg. großen fehr eins 
traͤglichen Garten und dahinter gelegener etwa 2 MM. 
großer Wieſe, bin ich beauftragt, zu vererbpachten und 
indem das Nähere dieſerhalb bei mir perſoͤnlich oder in 
portofreien Briefen zu erfragen, bemerke ich noch, daß 


bei Abgabefreiheit das Ganze durch bisherige ſehr tuͤch⸗ 
urch ungemein freundliche 


tige Inſtandhaltung und 
5 ſich beſonders empfiehlt. 

nkenwalde, den gten Auguſt 1842. 
EN von Katt: 
Ver miethung 


en. 


Eine Stube nebſt Kammer iſt Koͤhlmarkt No. 155 


zum ſſten September mit Moͤbeln zu vermſethen. 


Große Laſtadie No. 233 ſteht zum Affen Okto⸗ 
ber c. ein Quartier von 2 Stuben, Küche, Speiſe⸗ und 
Maͤdchenkammer, Holzſtall und gemeinſchaftlichem 
Trockenboden, zur Vermiethung frei. 2 

In dem zum Speicher No. 59 p gehörigen Haufe 
wird die untere Wohnung, beſtehend aus 3 Stuben 
und Küche, am Aften Oktober d. J. miethsfreiz auf 
Verlangen kann Boden- und Remiſen-Raͤume, wie eine 
kleine Wohnung im Neben⸗Gebaͤude mit uͤberlaſſen wer: 
den Naͤhere Auskunft bei Ernſt Wegener, 

gr. Oderſtraße No. 61. 

Am Petri⸗Platz No. 1145 find 2 freundliche meu⸗ 
blirte Stuben mit Schlaf-Kabinet an einen oder zwei 
einzelne Herren ſogleich oder zum Affen September zu 
vermiethen. 

Große Laſtadie No. 191 I 


iſt ſogleich ein Laden mit 2 daran ſtoßenden Stuben, 


Küche und Holzgelaß zu vermiethen. 
Bekanntmachung. 

Auf der Oberwiek No. 97 i., nahe am Waſſer, iſt 
von Michaelis d. J. ab ein Holz⸗ oder Torfhof zu ver⸗ 
miethen. Näheres bei der Wittwe Zellin, Oberwiek⸗ 
No. 97 i. j 

Dienſt⸗ und Heſchaͤftigungs⸗Geſuche. 

Fir ein Detail⸗Geſchaͤft in einem kleinen Orte ohn⸗ 
weit Stettin wird ein junger Mann mit den noͤthigen 
Schulkenntniſſen als Lehrling geſucht Adreſſen unter 
R. S. werden in der Zeitungs⸗Expedition angenommen.“ 

Ein Commis ſucht auf einem Comptoir zur Erwei⸗ 
terung feiner Kenntniſſe ein ſofortiges Engagement. 
Adreſſen unter H. nimmt die Zeitungs⸗Expedition an. 


Ein Schulamts⸗ und Predigtamts-Candidat, der 
nicht muſikaliſch iſt, ſucht eine Hauslehrerſtelle. Naͤhere 
Auskunft giebt gefaͤlligſt Herr Dr. Gla gau in Stettin. 

Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

In einer ſeit laͤnger als 50 Jahren beſtandenen alten 
Material⸗Handlung einer am ſchiffbaren Fluß belegenen 
volkreichen Provinzial⸗Stadt wird ein mit den noͤthigen 
Mitteln verſehener junger Mann als Compagnon ge⸗ 
wünfchtt Das Nähere darüber im 

Adreß⸗ und Commifftong-Comptoir von; 
Bernfee et Gloth in Stettin. 

Hiermit erlaube ich mir die ergebene Anzeige zu: 
machen, daß ich mich hieſelbſt als Schloſſer ekablirt 
habe, und empfehle ich mich demnach einem hochgeehr⸗ 
ten Publikum zur Anfertigung ſaͤmmtlicher in meinem 
Fache vorkommenden Arbeiten, ſo wie ich auch Korn⸗ 
klappern und Bruͤckenwaagen anfertige und unbrauch⸗ 
bar gewordene aufs Beſte und Richtigſte reparire. In⸗ 
dem ich gute und dauerhafte Arbeiten unter Verſiche⸗ 
rung der moͤglichſt billigſten Preiſe verſpreche, bitte ich 
um recht zahlreichen Zufpruch. : 

i Auguſt Macdonald, Schloſſermeiſter, 
gr. Domſtraße No. 793. 

Die neue Bettfedern⸗Reinigungs⸗Anſtalt, 8 
Fouhrſtraße No. 845, empfiehlt ſich einem ge⸗ : 

ehrten Publikum ganz gehorſamſt und erge⸗ 
a benfl.. Dreyiahr. =. 

Ein werthvolles Armband ist am letzten Sonn- 
tage in Gotzlow- verloren worden. Dem ehrlichen’ 
Finder Wird eine angemessene Belohnung zuge- 


sichert, Mittwochstrasse No, 1077, eine Treppe hoch. 


Donnerſtag den 11ten, und Freitag den 12ten Auguſt. 


Garten des Schützenhauſes: 

Große athletiſch-equilibriſtiſche 
KUNST-VORSTELLUNG, 
ausgeführt von der Geſellſchaft der Gebr. Graffina. 

Anfang 72 Uhr. Näheres beſagen die Zettel. 


2 
Im 


Das Dampfſchiff Wollin führt naͤchſten Sonntag 
den 14ten d. M. wieder nach Swinemuͤnde. 
Abfahrt in Stettin praͤeiſe 4 Uhr Morgens. 
Abfahrt in Swinemünde präcife 4 Uhr Nachmittags. 
reis hin und zuruͤck incl Muſik 13 Thlr. pr. Perſon. 
Bills ſind auf 1 un zu haben. 
tin, den Sten Auguſt 1842. 
ee er Friedrich Poll. 


Erſte Dampf⸗Chocoladen⸗Maſchine u. Fabrik 
* on 


vor 5 
J. F. Miethe in Potsdam 
bewahrt den hinſichtlich ihres Fabrikats erworbenen 
alten Ruf, und hat die Haupt⸗Niederlage fuͤr 
Stettin bei den Herren Stuͤrmer E Neſte ein 
ſtetes complettes Lager, ſo wie dieſe auch dieſelben 
Preiſe und Verguͤnſtigungen, wie hier an Ort und 
Stelle gewährt. Potsdam, Auguſt 1842. 
= J. F. Miethe, 


Am naͤchſten Sonntage den 14ten d. M. findet eine 
Luſtreiſe mit Muſik per Dampfſchiff nach Swinemuͤnde 


att. S 
f Abfahrt von Stettin präeiſe A Uhr Morgens, 


Abfahrt von Swinemuͤnde präcife 4 Uhr Aue n 


Bi hin und zuruͤck, inch Muſtk, 13 Thlr. a Perſon. 
illets, deren nur eine gewiſſe Anzahl ausgegeben 
werden, ſind 10 haben bei 5 

ouis Schmidt, Bollwerk No. 1101. 


u Lagerung von Taback ſuchen wir zum iffen Ok⸗ 
tober einige Böden zur Miethe. 8 — 
& Koͤhlau & Silling. 
i Nach Copenhagen 
ladet das Schiff Leonidas, Capt. Fr. Otto, und hat 
noch Raum für Güter dahin. Näheres bei : 
& C. A. Herrlich. 


Ein Knabe vom Lande, 13 Jahr alt, der das 


Stettiner Gymnasium besucht, soll zu Michaelis 


d. J. bei einer anständigen Familie in Pension und 
Aufsicht gegeben werden. Adressen bittet man in 
der Zeitungs-Expedition abzugeben, 5 


* 


Eilfuhrlöͤhne zwiſchen Dresden, Prag, 
ien und Trieſt. 

Die Befoͤrderung der zu meiner Eilfuhre beſtimmten 
Guͤter findet jetzt, wenn ſolche Herrn Philipp Elimeyer 
in Dresden zugeſendet werden, zu folgenden Frachtſaͤtzen, 
incl. Proviſion, ſtatt, als: 

Eilfracht von Dresden nach Prag 223 ſgr. p. W⸗Ctr., 
» vonDresdennahWien2Thlr.p. W.-Ctr, 
» von Dresden nach Trieſt 3 Thlr. 20 for, 

pr. W.⸗Ctr. i 

Bei groͤßern Sendungen werden dieſe Saͤtze noch 
ermäßigt. — Zugleich zeige ich an, daß Herr J. S. 
Wagner in Leipzig zur Annahme der Güter für mich 
5 1 5 hr N 

eplitz, den 31ſten Juli 1842. 
Naeopbtali Katz. 

Unterzeichneter wuͤnſcht zum Aften Oktober c. einige 
Knaben als Penſiongire ea und verſpricht 

ewiſſenhafte und gründliche Nachhuͤlfe bei den Schul⸗ 
n Berneaud, 

; Lehrer an der Eliſabethſchule, 
wohnhaft Frauenſtraße No. 875. 


Zur Uebernahme eines gut rentirenden, völlige Sicher⸗ 
heit darbietenden Geſchaͤfts, in einer Univerſttaͤts⸗ und 
durch Eiſenbahn⸗Verbindungen lebhaften Stadt, wer 
den 1800 Thaler gefucht. Hierauf Reflektirende be⸗ 
lieben ihre Adreſſe sub J. O. in der Expedition der 
Stettiner Zeitung abzugeben. 

Fonds- und Geld- Cours. 


Preuss. Cour, 


Berlin, vom 8. August 1842. 


Staats- Schuld - Scheine 


St. Schuld-Sch. zu 35 bot. abgestempelt 2911033 1034 
Preuss. Eugl. Obligationen 30. 4 1025 == 
Prämien-Scheine der Seehandl. . : . . — 854 — 
Kurmärkische Schuldverschreibungen . . 32102 | — 
Berliner Stadt- Obligationen . . .» . .» 4 1104 11034 
do. do. zu 33 g abgest. >) 1023 Er 
Danziger do. in Theile — 48 ne 
Westpreuss. Pfandhriete. . 2... 32103 — 
Grossherzogth. Posensche Pfandbr. . . . 4 1107 1 — 
Ostpreussische des... 34) — 11034 
Pommersche . 35103721035 
Kur- und Neumärkisehe ASS 34.1035 1033 
Seblesische do. [321034 103 
— 
A N E H d. 
Berlin - Potsdamer Eisenbanngn . 5 1274 — 
do. do. Prior.-Actien , . . , 43.103 )14024 
Magdeburg-Leipziger Eisen. — 1164 — 
do. do. Prior.-Actien 4 — 1021 
Berlin- Anbalt. Eisenbabnn — 1047 103 
do. do. Prior.-Aetien 4 103 1025 
Düsseldorf- Elberfelder Eiseub, . , . . 5 822 — 
do. de. Prior. Action 5 99 | — 
Rheinische Eisenbahn . . . . ..., 9934 92 
do, Prior.-Ac tien 4 984 — 
Berl.-Frankf. Eisens. 8 5 103 65 
Friedriebs d'or. ———*˙—»- 1 — 134 15 
Andere Goldmünzen a 5 Thir. 10 94 
Diseosto:. 2.5.50 727 Ss ee ale 4 


%) Der Käufer vergütet auf d 2. 20 
Coupons 1 pCt. gutet auf den am 2 June 1843 fälligen 


